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Einladung zu den Sitzungen 815 und 816 
Dienstag, 27. Juni 2006, 19.30 Uhr 
Hörsaal 105/1. OG Ost, Hauptgebäude der Universität, Hochschulstrasse 4, Bern 
Vortrag 
Frau Prof. Dr. Eva Grebel, Astronomisches Institut, Universität Basel 

Galaktischer Kannibalismus 
Das Standardmodell der Galaxienentstehung sagt vorher, dass sich grosse Galaxien durch das 
Verschmelzen zahlloser kleinerer Galaxien bilden. Ist ein derartiger "galaktischer Kannibalis-
mus" tatsächlich beobachtbar? Wir kennen mittlerweile eine Vielzahl von wechselwirkenden 
Galaxien und deren spektakuläre Begleiterscheinungen wie z.B. die Verformung kollidierender 
Galaxien und erhöhte Sternentstehungsaktivität. Sind dies Ausnahmen oder die Regel? Unsere 
eigene Milchstrasse, die wir von allen Galaxien am detailliertesten untersuchen können, ist ein 
ideales Testobjekt, um nach den Spuren von in der Vergangenheit verschlungenen kleinen Ga-
laxien zu suchen und die Anzahl und den Ablauf derartiger Ereignisse zu erforschen. 
 
Dienstag, 22. August 2006, 19.30 Uhr 
Hörsaal 105/1. OG Ost, Hauptgebäude der Universität, Hochschulstrasse 4, Bern 
Vortrag 
Herr Dr. Andreas Verdun, Astronomisches Institut, Universität Bern 
Leonhard Eulers gekrönte Preisschriften für 1748 und 1752 über die 
"Grosse Ungleichheit" in den Bewegungen von Jupiter und Saturn 
Das Hauptproblem der theoretischen Astronomie des 18. Jahrhunderts bestand nicht nur darin, 
die Doktrin der universellen Gravitation konsequent auf die anstehenden himmelsmechanischen 
Probleme anzuwenden, sondern das Gravitationsgesetz an ihnen zu verifizieren. Diese Proble-
me betrafen die Bewegung des Mondes (dessen genaue Position für die Zeitbestimmung ver-
wendet wurde) sowie die Bewegungen von Jupiter und Saturn (deren gegenseitige Störungen 
damals "unerklärbare" Abweichungen von ihren mittleren Positionen verursachten). Während 
die Bewegung des Mondes mit Hilfe der Mondtheorien von Leonhard Euler und Alexis-Claude 
Clairaut schon sehr exakt bestimmt werden konnte, musste eine theoretische Erklärung der 
langperiodischen Störung zwischen Jupiter und Saturn (die sog. "Grosse Ungleichheit") auf eine 
Lösung durch Pierre Simon de Laplace bis ins Jahr 1787 warten. Es stellt sich die wissen-
schafts-historisch interessante Frage, weshalb es 100 Jahre seit der Publikation von Newtons 
Principia von 1687 dauerte, bis dieses Problem auf Grund des Gravitationsgesetzes gelöst wer-
den konnte. Im Vortrag wird versucht, eine Antwort auf diese Frage anhand von Eulers Preis-
schriften für 1748 und 1752 zu geben. 

Voranzeige: Freitag–Sonntag, 25.–27. August 2006: Swiss Star Party auf dem Gurnigel. 
Infos: http://www.teleskoptreffen.ch/starparty 

Gäste sind herzlich willkommen! 


